
Folgende Themen beschäftigten  
den Kreistag in den letzten Wochen 
und Monaten bzw. werden aktuell 
diskutiert:

Krankenhaus Salzhausen
Die Zukunft des insolventen Kranken-
hauses Salzhausen und die eventuelle 
Übernahme durch die kreiseigenen 
Krankenhäuser Buchholz und Winsen  
wurden in den Fraktionen, dem Kreis- 
ausschuss und dem Aufsichtsrat der 
Krankenhäuser heftig diskutiert. Da 
nach Einführung der Fallpauschale die 
Patientenzahl für drei Krankenhäuser  
im Landkreis offensichtlich nicht mehr  
ausreicht, sieht das Konzept des Land- 
kreises vor, das Krankenhaus Salzhau-
sen unter Erhalt der Arbeitsplätze lang- 
fristig in ein modernes ambulantes 
Gesundheitszentrum umzuwandeln. 
Leider schenkte die Gläubigerver-
sammlung diesem Konzept kein Ver- 
trauen, und so stellte der Insolvenz-
verwalter die Geschäftsbesorgung 
zunächst einer Holding AG zur Verfü-
gung. Um Schaden von unseren florie-
renden kreiseigenen Krankenhäusern 
abwenden zu können, bemühen wir 
uns jetzt intensiv darum, wie der 
Übernahme des Krankenhauses Salz-

hausen durch eine nicht medizinisch 
basierte „Heuschrecke“ entgegenge-
wirkt werden kann.

Asylbewerber
Eine zunehmend schwierige Aufgabe 
für den Landkreis ist es, die dramatisch  
ansteigende Zahl zugewiesener 
Asylbewerber unterzubringen. Hierbei 
müssen bezüglich der Ausstattung der 
Räumlichkeiten festgesetzte Mindest- 
anforderungen erfüllt werden. Auch 
für die Erstberatung und Hilfestellung 
bei Fragen des täglichen Lebens steht 
der Landkreis in der Verantwortung. 
Die soziale Betreuung, Kriseninterven-
tion und Hilfe bei der Freizeitgestal-
tung sind weitere Aufgaben. Zuneh-
mend kommt es erfreulicherweise 
zu ehrenamtlichem und privatem 
Engagement von Mitbürgern vor Ort. 

Schulsozialarbeit
Seit Langem ist die Zuständigkeit für 
die dringend notwendige Sozialarbeit 
an unseren Schulen ungeklärt. Nach-
dem einige Gemeinden wie auch Ro-
sengarten für die immer dringlicher 
werdende Schulsozialarbeit eigene 
Gelder eingestellt haben, forderte der 
Kreistag die Landesregierung Ende 

letzten Jahres auf, 2014 für alle Schu-
len ein Gesamtkonzept zur Schulsozi-
alarbeit und deren Kostenfestlegung 
zu erstellen.    

Windkraft
Der im Fachausschuss empfohlene Ent- 
wurf zum regionalen Raumordnungs-
programm sieht für die Erstellung von 
Windkraftanlagen so eng gefasste 
Regelungen vor, dass in Rosengarten 
voraussichtlich keine weiteren Anlagen 
errichtet werden können.

Radwege
Für die Sanierung und Optimierung 
des Radwegenetzes im Landkreis wur- 
den im Haushaltsplan auf Antrag der 
SPD-Fraktion 250.000 Euro eingestellt.

 Unser Kandidat  
für das Bürgermeisteramt 

dirK seidler stellt sich vor:

Liebe Bürgerinnen und Bürger,

zunächst möchte ich mich bei der SPD, 
CDU, FDP und UWR in Rosengarten 
bedanken, dass sie meine Kandidatur  
als parteiloser Kandidat für die  
Bürgermeisterwahl am 25. Mai 2014  
unterstützen. Diese positive Atmos- 
phäre hat mich bestärkt, um mich 
einer neuen beruflichen und persön-
lichen Herausforderung zu stellen.

Ich bin 49 Jahre alt, verheiratet und 
habe zwei fast erwachsene Kinder. 
Als ehemaliger Handballtorwart bin 
ich dem Sport eng verbunden. Sofern 
es die Zeit erlaubt, jogge ich mit Frau 
und Hund oder gehe auf Fahrradtour. 
Daneben fotografiere ich leiden-
schaftlich gern.

Vor mehr als 27 Jahren habe ich meine 
berufliche Laufbahn bei der Stadt Celle  
mit einer Ausbildung zum Diplomver- 
waltungswirt (FH) begonnen. Seit über  
10 Jahren stehe ich den Bürgermei-
stern der Gemeinde Hambühren (Land- 
kreis Celle) als Vertreter zur Seite und 
unterstütze sie in meiner Funktion als 
Kämmerer und Leiter der Haupt- und 
Finanzabteilung. Im Rahmen eines 
Fortbildungsprogramms absolvierte 
ich nebenberuflich einen betriebswirt-
schaftlichen Aufbaustudiengang. 

Erst einmal möchte ich Rosengarten  
kennenlernen und mit Ihnen ins Ge- 
spräch kommen. Ich möchte Ihre Mei- 
nungen, Ideen und Wünsche auf-
nehmen, denn ich verstehe mich als 
Vertreter der Bürgerinnen und Bürger, 
der zusammen mit Ihnen und der 
Politik die Geschicke von Rosengarten 
lenken möchte.

Die Herausforderungen der Zukunft 
habe ich als Bürgermeister im Blick 
zu behalten. Hierzu zählen der demo- 
grafische Wandel, Generationenge- 
rechtigkeit sowie die Schaffung und  
Erhaltung von Rahmenbedingungen 
für ein weiterhin gesundes Wachs-
tum. Das bereits gute Angebot von  
Betreuungsplätzen für unsere Kleins-
ten, den Ausbau der Ganztagsschulen 
sowie die Sicherung des weiterführen-
den Schulangebotes der Oberschule 
in Nenndorf sind mir ein Anliegen.

Ökonomisch verantwortlich, darf ich 
allerdings auch nicht die Finanzen 
der Gemeinde außer Acht lassen. 
Dessen bin ich mir gerade wegen 
der sehr guten finanziellen Lage von 
Rosengarten bewußt. 

Auf meiner Internetseite www.dirk-
seidler.de oder einem der geplanten 
Informationsstände erfahren Sie 
mehr über mich und meine Ziele. 
Gerne komme ich aber auch zu Ihrem 
Verein/Verband oder direkt zu Ihnen 
nach Hause, um zu diskutieren, was 
Rosengarten „gut tut“.

Mit herzlichen Grüßen Ihr
Dirk Seidler

WWW.sPd-rosengarten.de

aUs dem Kreistag in Winsen Berichtet 
KlaUs-Wilfried Kienert:
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Anlaufstelle für frauenrechtliche 
Belange
Ende letzten Jahres gründete sich 
die Arbeitsgemeinschaft sozial-
demokratischer Frauen (AsF) im 
Unterbezirk Landkreis Harburg, die 
zukünftig sozialdemokratischen 
Frauenthemen wieder mehr Gehör 
verschaffen möchte. Auch partei- 
intern möchte die AsF Frauen unter- 
stützen, fördern und ermutigen,  
Verantwortung in politischen Ämtern 
auf kommunaler und regionaler 
Ebene zu übernehmen. Die Gemein-

de Rosengarten wird dabei von  
Marlies Bednarek, Regina Lutz und 
Britta Weimann vertreten.

In EIgEnER SachE:

sPd-
frühschoPPen 

mit dem  
Bürgermeisterkandidaten
Dirk Seidler & Live-Musik

Sonntag, 30. März, 11 Uhr
Zum Lindenhof 

Bremer Str. 55, Nenndorf
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Am	25.	Mai	2014	sind	200.00	Wähle-	
rinnen	und	Wähler	im	Landkreis	
Harburg	aufgerufen,	in	direkter	(!)	
Personenwahl	den	neuen	Landrat	zu	
wählen.	Diese	Aufgabe	möchte	ich	
für	Sie	als	Ihr	„Bürger-Landrat“	über-
nehmen.	

Zu	meiner	Person:	Geboren	1963	in	
Hamburg,	habe	ich	dort	Kindheit,	
Schulzeit	und	eine	erste	Berufsausbil-
dung	durchlebt.	Nach	zwölfjähriger	
Dienstzeit	als	Offizier	der	Bundes-
wehr	habe	ich	ein	Verwaltungsstudi-
um	mit	Fachrichtung	„Sozialversiche-
rung“	abgeschlossen.	Anschließend	
war	ich	bei	der	See-Berufsgenossen-	
schaft	(See-BG)	in	Hamburg	im	
Rechtsmittelreferat	und	zuletzt	als	
Prozessvertreter	beschäftigt,	bevor	
ich	2008	zu	meinem	derzeitigen	
Arbeitgeber,	der	Knappschaft,	einem	
Träger	der	gesetzlichen	Krankenver-
sicherung,	wechselte.	Heute	überwa-
che	ich	als	Finanzregionalcontroller	
das	Ausgabevolumen	unserer	Kasse	
in	Höhe	von	jährlich	etwa	340	Mil-
lionen	Euro	in	den	norddeutschen	

Bundesländern.	Seit	14	Jahren	lebe	ich	
mit	meiner	Frau	Katja	in	Neu	Wulm-
storf,	wo	ich	ehrenamtlich	als	Erster	
Stellvertretender	Bürgermeister	tätig	
bin.	

Als	Landrat	möchte	ich	die	Erfah-
rungen	und	Kompetenzen	nutzen,	
die	ich	mir	durch	meine	beruflichen	
und	ehrenamtlichen	Tätigkeiten,	
beispielweise	beim	Deutschen	Roten	
Kreuz	(DRK)	und	im	Sozialverband	
Deutschland	(SoVD),	angeeignet	
habe.	In	den	letzten	Wochen	hatte	ich	
auf	meinen	Hausbesuchen	in	vielen	
Orten	des	Landkreises	Gelegenheit,	
die	Wünsche	und	Forderungen	der	
Bürgerinnen	und	Bürger	an	den	zu-
künftigen	Landrat	aufzunehmen.	Ich	
stimme	mit	Ihnen	überein,	dass	ein	
Landrat	Moderator	und	Ideengeber	
zwischen	Bürgern,	Kommunalpolitik,	
der	Kreisverwaltung	und	auch	den	
Organen	und	Ministerien	auf	Lan-
des-	und	Bundesebene	sein	soll.	Das	
sollte	immer	auch	das	persönliche	
Gespräch	voraussetzen.	Das	Amt	
erfordert	also	einen	weltoffenen,	le-
benserfahrenen	Menschen	und	nicht	
einen	Verwaltungsjuristen	mit	über	

20-jähriger	Dienstzeit	in	immer	der	
gleichen	Behörde.	

Nur	wer	wie	ich	mit	allen	Akteuren	
und	jederzeit	das	Gespräch	auf	
Augenhöhe	sucht,	wird	die	Dinge	
verändern,	Konflikte	lösen,	Fragen	
klären	und	am	Ende	die	notwendigen	
Fortschritte	für	Sie	und	unseren	Land-
kreis	erzielen	können.	Dafür	stehe	
ich,	dafür	bitte	ich	Sie	bei	der	Land-
ratswahl	am	25.	Mai	um	Ihr	Vertrauen	
und	Ihre	Wählerstimme!	

www.thomas-grambow.de

Auf	Antrag	der	SPD	hat	der	Sport-	
ausschuss	der	Gemeinde	Rosen-
garten	beschlossen,	den	Landkreis	
in	seine	Pflicht	zu	nehmen,	einen	
Sportplatz	auf	dem	Grundstück		
neben	der	Oberschule	in	Nenndorf	
zu	errichten.Dieser	zentrale	Sport-
platz	sollte	in	Zusammenarbeit		
mit	der	Gemeinde	so	ausgestattet	
werden,	dass	neben	dem	Schulbe-
trieb	auch	den	Sportvereinen	ein	
witterungsunabhängiger	Platz	für	
Training	und	Punktspiele	zur	Ver-	
fügung	steht.	Gleichzeitig	hat	der	
Bürgermeister	noch	einmal	be-	
kräftigt,	dass	die	Sanierung	der	
Dunkenkuhle	bzw.	der	Neubau	eines	
Sportplatzes	in	Tötensen	oberste	
Priorität	hat.	In	Kürze	wird	für	die		
Gemeinde	Rosengarten	ein	Fachin-
genieurbüro	beauftragt,	zu	prüfen,	
ob	damit	eine	Sanierung	aufgrund	
weiterhin	zu	befürchtender	Boden-
setzungen	auszuschließen	ist.	

Klaus-Wilfried	Kienert

Die	Gemeinde	Rosengarten	möchte		
mit	verschiedenen	Partnerinnen	und	
Partnern	das	Projekt	„Bündnis	für	
Familie	in	der	Bildungsgemeinde	
Rosengarten“	und	dazu	Ideen	und	
Lösungsansätze	aufzeigen.

In	das	Bündnis	sollen	sich	Unterneh-
men,	lokale	Institutionen,	Politik,	
Verwaltung,	Kindertagesstätten	und	
Schulen	sowie	engagierte	Bürge-
rinnen	und	Bürger	einbringen,	die	auf	
Familienfreundlichkeit	setzen.

Das	kann	nicht	nur	ehrenamtlich	ge-	
leistet	werden.	Darum	wurde	auf	
Initiative	der	SPD	und	ab	Juni	2014	die	
Stelle	einer	Sozialpädagogin/eines	
Sozialpädagogen	geschaffen.

Im	Rahmen	des	Bündnisses	sollen	wir-
kungsvolle	Lösungsansätze	zur	Verein-
barung	von	Bildung,	Beruf	und	Familie	
erarbeitet	und	umgesetzt	werden.

Regina	Lutz

Um	die	Möglichkeiten	des	schnellen	
Internetzugangs	in	unserer	Gemeinde	
zu	untersuchen,	hat	die	Verwaltung	
auf	Antrag	der	SPD	u.	a.	eine	Befragung	
aller	Haushalte	und	Unternehmen	
durchführen	lassen.	Das	Ergebnis	zeigt,	
dass	95	Prozent	aller	Befragten	das		
Internet	nutzen,	zwei	von	drei	Befrag-	
ten	wünschen	sich	jedoch	einen	
schnelleren	Zugang.

Die	Voraussetzungen	dafür	sind	bei-
spielweise	in	Ehestorf	und	Alvesen	
nicht	nur	besonders	schlecht,	sie	sind	
sogar	in	weiten	Teilen	überhaupt	
nicht	vorhanden.	Vor	diesem	Hinter-	
grund	werden	derzeit	Maßnahmen	
geprüft,	die	eine	schnelle	Breitband-
versorgung	der	unterversorgten	
Orts	teile	ermöglichen	sollen.	Für	die	
Bereitstellung	der	dafür	benötigten,	
nicht	unerheblichen	finanziellen	
Mittel	im	Gemeindehaushalt	wird	die	
SPD	eintreten.

Klaus	Meyer-Greve	

	

Europa	steckt	in	einer	Krise	und	viele	
Menschen	scheinen	das	Vertrauen	in	
Europa	verloren	zu	haben.	Dennoch:	
Die	Europäische	Union	hat	Menschen	
und	Staaten	zusammengebracht	und	
ist	eine	stabile	Friedensmacht.	Die	EU	
steht	für	gemeinsame	Grundwerte,	
ist	gelebte	Demokratie	und	gehört	zu	
unserem	Alltag.	Natürlich	ist	Europa	
nicht	alternativlos,	doch	angebliche	
Alternativen	zurück	zur	National-
staatlichkeit	und	Abschottung	sind	
keine	Wege,	mit	denen	es	den	Men-
schen	in	Europa	besser	geht.	

Es	ist	in	unserem	ureigensten	Inter-	
esse	in	Niedersachsen,	wenn	die	Eu	
rozone	und	die	EU	stabil	bleiben.	Die	
Rückkehr	zu	nationalen	Währungen	
würde	bedeuten,	dass	die	deutschen	
Exporte	sich	verteuern	und	durch	
Währungsschwankungen	und	einen	
gebrochenen	Binnenmarkt	unsicherer	
würden.	Über	75%	der	niedersächsi-	
schen	Exporte	gehen	in	den	EU-Bin-
nenmarkt.	Wenn	in	unseren	Partner-

ländern	in	der	EU	keine	Investitionen	
mehr	möglich	sind,	können	auch	
keine	niedersächsischen	Produkte		
gekauft	werden.	

Solidarität	ist	notwendig.	Wir	verges-
sen	häufig,	dass	Deutschland	nach	
dem	2.	Weltkrieg	politische	und	auch	
finanzielle	Solidarität	von	seinen	euro-	
päischen	Nachbarn	erfahren	hat.	Die	
Gläubiger	verzichteten	1953	auf	einen	
Teil	der	Schuldenforderungen,	darunter:		
Griechenland,	Italien	und	Spanien.

Als	handelspolitischer	Sprecher	der	
europäischen	Sozialdemokraten	setze	
ich	mich	für	fairen	Handel	und	die	
Verankerung	von	Sozial-	und	Umwelt-	
standards	ein.	Ich	trete	außerdem	für	
eine	zukunftsorientierte	Gestaltung	
der	europäischen	Industriepolitik	ein.	
Drei	Viertel	der	europäischen	Exporte		
sind	Industrieerzeugnisse.	Ein	Arbeits-
platz	in	der	Industrie	schafft	etwa	zwei	
zusätzliche	Arbeitsplätze	im	Zuliefer-	
und	Dienstleistungsbereich.	Mit	For-
schung,	Innovationen	und	Qualifizie-
rung	muss	das	industrielle	Standbein	

der	EU	gestärkt	werden,	um	Beschäfti-
gung	und	Wohlstand	zu	sichern.	

Europa	kann	nur	mit	einer	anderen	
Politik	besser	werden:	Klare	Regeln	
für	den	Kapitalmarkt,	Stärkung	der	
Arbeitnehmerrechte	und	Investiti-
onen	in	nachhaltiges	und	qualitatives	
Wachstum.	

Dafür	brauchen	wir	in	Europa	eine	so-
zialdemokratische	Mehrheit.	Ich	bitte	
Sie	am	25.	Mai	2014	um	Ihr	Vertrauen!

PS:	Mehr	über	mich	und	meine	Arbeit	erfahren	Sie	
auf	meiner	Internetseite:	www.bernd-lange.de	
und	in	meinem	Newsletter	„Europa-Info“.	

	 Aufruf für EuropA von BErnd LAngE, MdEp

	

Nachdem	sich	zu	Beginn	des	Jahres	
die	Ausschüsse	des	Bundestages	
konstituiert	hatten,	konnte	endlich	die	
parlamentarische	Arbeit	losgehen.	Mit	
meiner	Berufung	in	den	Ausschuss	für	
Familie,	Senioren,	Frauen	und	Jugend	
ging	für	mich	ein	Wunsch	in	Erfüllung,	
da	dieser	Ausschuss	zu	meinen	Favo-
riten	gehörte.

Der	Ausschuss	beschäftigt	sich	unter	
anderem	mit	der	Gleichstellung	von		
Frauen	und	Männern,	dem	demo-
graphischen	Wandel	sowie	mit	der	
Gestaltung	familienfreundlicher	
Strukturen	in	Alltag	und	Beruf.	The-
men,	die	auf	meiner	persönlichen	
Agenda	ganz	oben	rangieren.	Er	ist	
darüber	hinaus	als	beratendes	Organ	
in	umfassende	Bereiche	der	Gesetz-
gebung	einbezogen.	Die	Arbeit	in	
diesem	Ausschuss	bietet	daher	ideale	
Möglichkeiten,	die	Lebenssituation	
der	Menschen	vor	Ort	entscheidend	
zu	verbessern.

Zudem	bin	ich	für	die	SPD	Berichter-
statterin	für	den	Bereich	bürgerschaft		-	
liches	Engagement	und	Obfrau	im	
gleichnamigen	Unterausschuss.	Hin	-	
zu	kommt	die	Berichterstattertätig	keit	
zum	Thema	Neue	Medien.

Neben	meiner	ordentlichen	Mitglied-	
schaft	im	Ausschuss	für	Familie,	Se-
nioren,	Frauen	und	Jugend	wurde	ich	
als	stellvertretendes	Mitglied	in	den	
Ausschuss	für	Arbeit	und	Soziales	be-
rufen.	Dieser	beschäftigt	sich	mit	den	
Bereichen	Erwerbsarbeit	und	soziale	
Sicherung	und	stellt	daher	thematisch	
eine	gute	Ergänzung	zu	meiner	Arbeit	
im	Familienausschuss	da.	

Natürlich	stehe	ich	als	Ansprech-	
part	nerin	für	Anliegen	aus	meinem	
Wahlkreis	zur	Verfügung.	Die	guten	
Kontakte	in	Berlin	sowie	die	kollegiale		
Arbeitsweise	in	der	SPD-Fraktion	
machen	es	möglich,	dass	auch	Ange-
legenheiten	abseits	des	jeweiligen	
Spezialgebietes	schnell	und	kompe-	
tent	bearbeitet	werden	können.	
Interessierte	Bürgerinnen	und	Bürger	
können	mich	telefonisch,	über	das	
Internet	(www.svenja-stadler.de)	oder	
aber	persönlich	in	meinen	regelmäßig	
stattfindenden	Bürgerinnen-	und	Bür-
gersprechstunden	im	Wahlkreisbüro	
in	Winsen	kontaktieren.

 nEuEs Aus BErLin von svEnjA stAdLEr, MdB  thoMAs grAMBow – ihr BürgEr-LAndrAt!

 KunstrAsEnpLAtZ  Bündnis für fAMiLiE  schnELLEs intErnEt
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Am	25.	Mai	2014	sind	200.00	Wähle-	
rinnen	und	Wähler	im	Landkreis	
Harburg	aufgerufen,	in	direkter	(!)	
Personenwahl	den	neuen	Landrat	zu	
wählen.	Diese	Aufgabe	möchte	ich	
für	Sie	als	Ihr	„Bürger-Landrat“	über-
nehmen.	

Zu	meiner	Person:	Geboren	1963	in	
Hamburg,	habe	ich	dort	Kindheit,	
Schulzeit	und	eine	erste	Berufsausbil-
dung	durchlebt.	Nach	zwölfjähriger	
Dienstzeit	als	Offizier	der	Bundes-
wehr	habe	ich	ein	Verwaltungsstudi-
um	mit	Fachrichtung	„Sozialversiche-
rung“	abgeschlossen.	Anschließend	
war	ich	bei	der	See-Berufsgenossen-	
schaft	(See-BG)	in	Hamburg	im	
Rechtsmittelreferat	und	zuletzt	als	
Prozessvertreter	beschäftigt,	bevor	
ich	2008	zu	meinem	derzeitigen	
Arbeitgeber,	der	Knappschaft,	einem	
Träger	der	gesetzlichen	Krankenver-
sicherung,	wechselte.	Heute	überwa-
che	ich	als	Finanzregionalcontroller	
das	Ausgabevolumen	unserer	Kasse	
in	Höhe	von	jährlich	etwa	340	Mil-
lionen	Euro	in	den	norddeutschen	

Bundesländern.	Seit	14	Jahren	lebe	ich	
mit	meiner	Frau	Katja	in	Neu	Wulm-
storf,	wo	ich	ehrenamtlich	als	Erster	
Stellvertretender	Bürgermeister	tätig	
bin.	

Als	Landrat	möchte	ich	die	Erfah-
rungen	und	Kompetenzen	nutzen,	
die	ich	mir	durch	meine	beruflichen	
und	ehrenamtlichen	Tätigkeiten,	
beispielweise	beim	Deutschen	Roten	
Kreuz	(DRK)	und	im	Sozialverband	
Deutschland	(SoVD),	angeeignet	
habe.	In	den	letzten	Wochen	hatte	ich	
auf	meinen	Hausbesuchen	in	vielen	
Orten	des	Landkreises	Gelegenheit,	
die	Wünsche	und	Forderungen	der	
Bürgerinnen	und	Bürger	an	den	zu-
künftigen	Landrat	aufzunehmen.	Ich	
stimme	mit	Ihnen	überein,	dass	ein	
Landrat	Moderator	und	Ideengeber	
zwischen	Bürgern,	Kommunalpolitik,	
der	Kreisverwaltung	und	auch	den	
Organen	und	Ministerien	auf	Lan-
des-	und	Bundesebene	sein	soll.	Das	
sollte	immer	auch	das	persönliche	
Gespräch	voraussetzen.	Das	Amt	
erfordert	also	einen	weltoffenen,	le-
benserfahrenen	Menschen	und	nicht	
einen	Verwaltungsjuristen	mit	über	

20-jähriger	Dienstzeit	in	immer	der	
gleichen	Behörde.	

Nur	wer	wie	ich	mit	allen	Akteuren	
und	jederzeit	das	Gespräch	auf	
Augenhöhe	sucht,	wird	die	Dinge	
verändern,	Konflikte	lösen,	Fragen	
klären	und	am	Ende	die	notwendigen	
Fortschritte	für	Sie	und	unseren	Land-
kreis	erzielen	können.	Dafür	stehe	
ich,	dafür	bitte	ich	Sie	bei	der	Land-
ratswahl	am	25.	Mai	um	Ihr	Vertrauen	
und	Ihre	Wählerstimme!	

www.thomas-grambow.de

Auf	Antrag	der	SPD	hat	der	Sport-	
ausschuss	der	Gemeinde	Rosen-
garten	beschlossen,	den	Landkreis	
in	seine	Pflicht	zu	nehmen,	einen	
Sportplatz	auf	dem	Grundstück		
neben	der	Oberschule	in	Nenndorf	
zu	errichten.Dieser	zentrale	Sport-
platz	sollte	in	Zusammenarbeit		
mit	der	Gemeinde	so	ausgestattet	
werden,	dass	neben	dem	Schulbe-
trieb	auch	den	Sportvereinen	ein	
witterungsunabhängiger	Platz	für	
Training	und	Punktspiele	zur	Ver-	
fügung	steht.	Gleichzeitig	hat	der	
Bürgermeister	noch	einmal	be-	
kräftigt,	dass	die	Sanierung	der	
Dunkenkuhle	bzw.	der	Neubau	eines	
Sportplatzes	in	Tötensen	oberste	
Priorität	hat.	In	Kürze	wird	für	die		
Gemeinde	Rosengarten	ein	Fachin-
genieurbüro	beauftragt,	zu	prüfen,	
ob	damit	eine	Sanierung	aufgrund	
weiterhin	zu	befürchtender	Boden-
setzungen	auszuschließen	ist.	

Klaus-Wilfried	Kienert

Die	Gemeinde	Rosengarten	möchte		
mit	verschiedenen	Partnerinnen	und	
Partnern	das	Projekt	„Bündnis	für	
Familie	in	der	Bildungsgemeinde	
Rosengarten“	und	dazu	Ideen	und	
Lösungsansätze	aufzeigen.

In	das	Bündnis	sollen	sich	Unterneh-
men,	lokale	Institutionen,	Politik,	
Verwaltung,	Kindertagesstätten	und	
Schulen	sowie	engagierte	Bürge-
rinnen	und	Bürger	einbringen,	die	auf	
Familienfreundlichkeit	setzen.

Das	kann	nicht	nur	ehrenamtlich	ge-	
leistet	werden.	Darum	wurde	auf	
Initiative	der	SPD	und	ab	Juni	2014	die	
Stelle	einer	Sozialpädagogin/eines	
Sozialpädagogen	geschaffen.

Im	Rahmen	des	Bündnisses	sollen	wir-
kungsvolle	Lösungsansätze	zur	Verein-
barung	von	Bildung,	Beruf	und	Familie	
erarbeitet	und	umgesetzt	werden.

Regina	Lutz

Um	die	Möglichkeiten	des	schnellen	
Internetzugangs	in	unserer	Gemeinde	
zu	untersuchen,	hat	die	Verwaltung	
auf	Antrag	der	SPD	u.	a.	eine	Befragung	
aller	Haushalte	und	Unternehmen	
durchführen	lassen.	Das	Ergebnis	zeigt,	
dass	95	Prozent	aller	Befragten	das		
Internet	nutzen,	zwei	von	drei	Befrag-	
ten	wünschen	sich	jedoch	einen	
schnelleren	Zugang.

Die	Voraussetzungen	dafür	sind	bei-
spielweise	in	Ehestorf	und	Alvesen	
nicht	nur	besonders	schlecht,	sie	sind	
sogar	in	weiten	Teilen	überhaupt	
nicht	vorhanden.	Vor	diesem	Hinter-	
grund	werden	derzeit	Maßnahmen	
geprüft,	die	eine	schnelle	Breitband-
versorgung	der	unterversorgten	
Orts	teile	ermöglichen	sollen.	Für	die	
Bereitstellung	der	dafür	benötigten,	
nicht	unerheblichen	finanziellen	
Mittel	im	Gemeindehaushalt	wird	die	
SPD	eintreten.

Klaus	Meyer-Greve	

	

Europa	steckt	in	einer	Krise	und	viele	
Menschen	scheinen	das	Vertrauen	in	
Europa	verloren	zu	haben.	Dennoch:	
Die	Europäische	Union	hat	Menschen	
und	Staaten	zusammengebracht	und	
ist	eine	stabile	Friedensmacht.	Die	EU	
steht	für	gemeinsame	Grundwerte,	
ist	gelebte	Demokratie	und	gehört	zu	
unserem	Alltag.	Natürlich	ist	Europa	
nicht	alternativlos,	doch	angebliche	
Alternativen	zurück	zur	National-
staatlichkeit	und	Abschottung	sind	
keine	Wege,	mit	denen	es	den	Men-
schen	in	Europa	besser	geht.	

Es	ist	in	unserem	ureigensten	Inter-	
esse	in	Niedersachsen,	wenn	die	Eu	
rozone	und	die	EU	stabil	bleiben.	Die	
Rückkehr	zu	nationalen	Währungen	
würde	bedeuten,	dass	die	deutschen	
Exporte	sich	verteuern	und	durch	
Währungsschwankungen	und	einen	
gebrochenen	Binnenmarkt	unsicherer	
würden.	Über	75%	der	niedersächsi-	
schen	Exporte	gehen	in	den	EU-Bin-
nenmarkt.	Wenn	in	unseren	Partner-

ländern	in	der	EU	keine	Investitionen	
mehr	möglich	sind,	können	auch	
keine	niedersächsischen	Produkte		
gekauft	werden.	

Solidarität	ist	notwendig.	Wir	verges-
sen	häufig,	dass	Deutschland	nach	
dem	2.	Weltkrieg	politische	und	auch	
finanzielle	Solidarität	von	seinen	euro-	
päischen	Nachbarn	erfahren	hat.	Die	
Gläubiger	verzichteten	1953	auf	einen	
Teil	der	Schuldenforderungen,	darunter:		
Griechenland,	Italien	und	Spanien.

Als	handelspolitischer	Sprecher	der	
europäischen	Sozialdemokraten	setze	
ich	mich	für	fairen	Handel	und	die	
Verankerung	von	Sozial-	und	Umwelt-	
standards	ein.	Ich	trete	außerdem	für	
eine	zukunftsorientierte	Gestaltung	
der	europäischen	Industriepolitik	ein.	
Drei	Viertel	der	europäischen	Exporte		
sind	Industrieerzeugnisse.	Ein	Arbeits-
platz	in	der	Industrie	schafft	etwa	zwei	
zusätzliche	Arbeitsplätze	im	Zuliefer-	
und	Dienstleistungsbereich.	Mit	For-
schung,	Innovationen	und	Qualifizie-
rung	muss	das	industrielle	Standbein	

der	EU	gestärkt	werden,	um	Beschäfti-
gung	und	Wohlstand	zu	sichern.	

Europa	kann	nur	mit	einer	anderen	
Politik	besser	werden:	Klare	Regeln	
für	den	Kapitalmarkt,	Stärkung	der	
Arbeitnehmerrechte	und	Investiti-
onen	in	nachhaltiges	und	qualitatives	
Wachstum.	

Dafür	brauchen	wir	in	Europa	eine	so-
zialdemokratische	Mehrheit.	Ich	bitte	
Sie	am	25.	Mai	2014	um	Ihr	Vertrauen!

PS:	Mehr	über	mich	und	meine	Arbeit	erfahren	Sie	
auf	meiner	Internetseite:	www.bernd-lange.de	
und	in	meinem	Newsletter	„Europa-Info“.	

	 Aufruf für EuropA von BErnd LAngE, MdEp

	

Nachdem	sich	zu	Beginn	des	Jahres	
die	Ausschüsse	des	Bundestages	
konstituiert	hatten,	konnte	endlich	die	
parlamentarische	Arbeit	losgehen.	Mit	
meiner	Berufung	in	den	Ausschuss	für	
Familie,	Senioren,	Frauen	und	Jugend	
ging	für	mich	ein	Wunsch	in	Erfüllung,	
da	dieser	Ausschuss	zu	meinen	Favo-
riten	gehörte.

Der	Ausschuss	beschäftigt	sich	unter	
anderem	mit	der	Gleichstellung	von		
Frauen	und	Männern,	dem	demo-
graphischen	Wandel	sowie	mit	der	
Gestaltung	familienfreundlicher	
Strukturen	in	Alltag	und	Beruf.	The-
men,	die	auf	meiner	persönlichen	
Agenda	ganz	oben	rangieren.	Er	ist	
darüber	hinaus	als	beratendes	Organ	
in	umfassende	Bereiche	der	Gesetz-
gebung	einbezogen.	Die	Arbeit	in	
diesem	Ausschuss	bietet	daher	ideale	
Möglichkeiten,	die	Lebenssituation	
der	Menschen	vor	Ort	entscheidend	
zu	verbessern.

Zudem	bin	ich	für	die	SPD	Berichter-
statterin	für	den	Bereich	bürgerschaft		-	
liches	Engagement	und	Obfrau	im	
gleichnamigen	Unterausschuss.	Hin	-	
zu	kommt	die	Berichterstattertätig	keit	
zum	Thema	Neue	Medien.

Neben	meiner	ordentlichen	Mitglied-	
schaft	im	Ausschuss	für	Familie,	Se-
nioren,	Frauen	und	Jugend	wurde	ich	
als	stellvertretendes	Mitglied	in	den	
Ausschuss	für	Arbeit	und	Soziales	be-
rufen.	Dieser	beschäftigt	sich	mit	den	
Bereichen	Erwerbsarbeit	und	soziale	
Sicherung	und	stellt	daher	thematisch	
eine	gute	Ergänzung	zu	meiner	Arbeit	
im	Familienausschuss	da.	

Natürlich	stehe	ich	als	Ansprech-	
part	nerin	für	Anliegen	aus	meinem	
Wahlkreis	zur	Verfügung.	Die	guten	
Kontakte	in	Berlin	sowie	die	kollegiale		
Arbeitsweise	in	der	SPD-Fraktion	
machen	es	möglich,	dass	auch	Ange-
legenheiten	abseits	des	jeweiligen	
Spezialgebietes	schnell	und	kompe-	
tent	bearbeitet	werden	können.	
Interessierte	Bürgerinnen	und	Bürger	
können	mich	telefonisch,	über	das	
Internet	(www.svenja-stadler.de)	oder	
aber	persönlich	in	meinen	regelmäßig	
stattfindenden	Bürgerinnen-	und	Bür-
gersprechstunden	im	Wahlkreisbüro	
in	Winsen	kontaktieren.

 nEuEs Aus BErLin von svEnjA stAdLEr, MdB  thoMAs grAMBow – ihr BürgEr-LAndrAt!

 KunstrAsEnpLAtZ  Bündnis für fAMiLiE  schnELLEs intErnEt



Folgende Themen beschäftigten  
den Kreistag in den letzten Wochen 
und Monaten bzw. werden aktuell 
diskutiert:

Krankenhaus Salzhausen
Die Zukunft des insolventen Kranken-
hauses Salzhausen und die eventuelle 
Übernahme durch die kreiseigenen 
Krankenhäuser Buchholz und Winsen  
wurden in den Fraktionen, dem Kreis- 
ausschuss und dem Aufsichtsrat der 
Krankenhäuser heftig diskutiert. Da 
nach Einführung der Fallpauschale die 
Patientenzahl für drei Krankenhäuser  
im Landkreis offensichtlich nicht mehr  
ausreicht, sieht das Konzept des Land- 
kreises vor, das Krankenhaus Salzhau-
sen unter Erhalt der Arbeitsplätze lang- 
fristig in ein modernes ambulantes 
Gesundheitszentrum umzuwandeln. 
Leider schenkte die Gläubigerver-
sammlung diesem Konzept kein Ver- 
trauen, und so stellte der Insolvenz-
verwalter die Geschäftsbesorgung 
zunächst einer Holding AG zur Verfü-
gung. Um Schaden von unseren florie-
renden kreiseigenen Krankenhäusern 
abwenden zu können, bemühen wir 
uns jetzt intensiv darum, wie der 
Übernahme des Krankenhauses Salz-

hausen durch eine nicht medizinisch 
basierte „Heuschrecke“ entgegenge-
wirkt werden kann.

Asylbewerber
Eine zunehmend schwierige Aufgabe 
für den Landkreis ist es, die dramatisch  
ansteigende Zahl zugewiesener 
Asylbewerber unterzubringen. Hierbei 
müssen bezüglich der Ausstattung der 
Räumlichkeiten festgesetzte Mindest- 
anforderungen erfüllt werden. Auch 
für die Erstberatung und Hilfestellung 
bei Fragen des täglichen Lebens steht 
der Landkreis in der Verantwortung. 
Die soziale Betreuung, Kriseninterven-
tion und Hilfe bei der Freizeitgestal-
tung sind weitere Aufgaben. Zuneh-
mend kommt es erfreulicherweise 
zu ehrenamtlichem und privatem 
Engagement von Mitbürgern vor Ort. 

Schulsozialarbeit
Seit Langem ist die Zuständigkeit für 
die dringend notwendige Sozialarbeit 
an unseren Schulen ungeklärt. Nach-
dem einige Gemeinden wie auch Ro-
sengarten für die immer dringlicher 
werdende Schulsozialarbeit eigene 
Gelder eingestellt haben, forderte der 
Kreistag die Landesregierung Ende 

letzten Jahres auf, 2014 für alle Schu-
len ein Gesamtkonzept zur Schulsozi-
alarbeit und deren Kostenfestlegung 
zu erstellen.    

Windkraft
Der im Fachausschuss empfohlene Ent- 
wurf zum regionalen Raumordnungs-
programm sieht für die Erstellung von 
Windkraftanlagen so eng gefasste 
Regelungen vor, dass in Rosengarten 
voraussichtlich keine weiteren Anlagen 
errichtet werden können.

Radwege
Für die Sanierung und Optimierung 
des Radwegenetzes im Landkreis wur- 
den im Haushaltsplan auf Antrag der 
SPD-Fraktion 250.000 Euro eingestellt.

 Unser Kandidat  
für das Bürgermeisteramt 

dirK seidler stellt sich vor:

Liebe Bürgerinnen und Bürger,

zunächst möchte ich mich bei der SPD, 
CDU, FDP und UWR in Rosengarten 
bedanken, dass sie meine Kandidatur  
als parteiloser Kandidat für die  
Bürgermeisterwahl am 25. Mai 2014  
unterstützen. Diese positive Atmos- 
phäre hat mich bestärkt, um mich 
einer neuen beruflichen und persön-
lichen Herausforderung zu stellen.

Ich bin 49 Jahre alt, verheiratet und 
habe zwei fast erwachsene Kinder. 
Als ehemaliger Handballtorwart bin 
ich dem Sport eng verbunden. Sofern 
es die Zeit erlaubt, jogge ich mit Frau 
und Hund oder gehe auf Fahrradtour. 
Daneben fotografiere ich leiden-
schaftlich gern.

Vor mehr als 27 Jahren habe ich meine 
berufliche Laufbahn bei der Stadt Celle  
mit einer Ausbildung zum Diplomver- 
waltungswirt (FH) begonnen. Seit über  
10 Jahren stehe ich den Bürgermei-
stern der Gemeinde Hambühren (Land- 
kreis Celle) als Vertreter zur Seite und 
unterstütze sie in meiner Funktion als 
Kämmerer und Leiter der Haupt- und 
Finanzabteilung. Im Rahmen eines 
Fortbildungsprogramms absolvierte 
ich nebenberuflich einen betriebswirt-
schaftlichen Aufbaustudiengang. 

Erst einmal möchte ich Rosengarten  
kennenlernen und mit Ihnen ins Ge- 
spräch kommen. Ich möchte Ihre Mei- 
nungen, Ideen und Wünsche auf-
nehmen, denn ich verstehe mich als 
Vertreter der Bürgerinnen und Bürger, 
der zusammen mit Ihnen und der 
Politik die Geschicke von Rosengarten 
lenken möchte.

Die Herausforderungen der Zukunft 
habe ich als Bürgermeister im Blick 
zu behalten. Hierzu zählen der demo- 
grafische Wandel, Generationenge- 
rechtigkeit sowie die Schaffung und  
Erhaltung von Rahmenbedingungen 
für ein weiterhin gesundes Wachs-
tum. Das bereits gute Angebot von  
Betreuungsplätzen für unsere Kleins-
ten, den Ausbau der Ganztagsschulen 
sowie die Sicherung des weiterführen-
den Schulangebotes der Oberschule 
in Nenndorf sind mir ein Anliegen.

Ökonomisch verantwortlich, darf ich 
allerdings auch nicht die Finanzen 
der Gemeinde außer Acht lassen. 
Dessen bin ich mir gerade wegen 
der sehr guten finanziellen Lage von 
Rosengarten bewußt. 

Auf meiner Internetseite www.dirk-
seidler.de oder einem der geplanten 
Informationsstände erfahren Sie 
mehr über mich und meine Ziele. 
Gerne komme ich aber auch zu Ihrem 
Verein/Verband oder direkt zu Ihnen 
nach Hause, um zu diskutieren, was 
Rosengarten „gut tut“.

Mit herzlichen Grüßen Ihr
Dirk Seidler

WWW.sPd-rosengarten.de

aUs dem Kreistag in Winsen Berichtet 
KlaUs-Wilfried Kienert:
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Anlaufstelle für frauenrechtliche 
Belange
Ende letzten Jahres gründete sich 
die Arbeitsgemeinschaft sozial-
demokratischer Frauen (AsF) im 
Unterbezirk Landkreis Harburg, die 
zukünftig sozialdemokratischen 
Frauenthemen wieder mehr Gehör 
verschaffen möchte. Auch partei- 
intern möchte die AsF Frauen unter- 
stützen, fördern und ermutigen,  
Verantwortung in politischen Ämtern 
auf kommunaler und regionaler 
Ebene zu übernehmen. Die Gemein-

de Rosengarten wird dabei von  
Marlies Bednarek, Regina Lutz und 
Britta Weimann vertreten.

In EIgEnER SachE:

sPd-
frühschoPPen 

mit dem  
Bürgermeisterkandidaten
Dirk Seidler & Live-Musik

Sonntag, 30. März, 11 Uhr
Zum Lindenhof 

Bremer Str. 55, Nenndorf




